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Los framvj
'
.schr Geschrei nach „Sicherheit * erfährt in den

„Leipz . N . Nachr .
" eine interessante und scharfsinnige Be¬

leuchtung .
Wenn wir Frankreich Geld bieten , verlangt es Sicherheit

gegen den Dergsltungskrieg , und wenn wir ihm Sichecheit
bieten , verlangt es Geld . Was will also Frankreich ? Was
wir der Pariser Konferenz vorzuschlagen hatten , ist ja nun
kein Geheimnis mehr . In der amerikanischen Hearstv resse
wird das Gebot veröffentlicht , das Staatssekretär Bergmann
in der Tasche hatte , und das der amerikanischen sowohl wie
der englischen , und damit auch der französischen Regierung
bekannt war : 30 Milliarden Goldmark , wovon 20 Milliar¬
den sofort im Weg der Anleihe flüssig gemacht werden sollten -
Wäre es Frankreich also darum zu tun gewesen , möglichst
rasch Geld zu bekommen , um seine Finanzen in Ordnung zu
dringen , so hätte es die Verhandlungen über dies Angebot
nur zu eröffnen brauchen . Dis internationale Anleihe könnte
dann bereits in die Wege geleitet sein.

Aber Poincare wollte keine Verhandlungen zulassen ,
hauptsächlich wohl , weil er fürchtet«, auf Grund des deutschen
Angebots könnten nämlich Zahlungen zustande kommen .
Der Poincarismus will eben kein Geld er will „Sicherheit *.
Sicherheit wogegen ? Angeblich gegen Angriffe des völlig
entwaffneten , seiner Rüstungsindustrie beraubten Deutsch¬
lands . In Wahrheit fühlt sich Frankreich so sicher , daß es
nichts unterläßt , deutsche Angriffe herauszufordern . Dem
Poincarismus könnte gar kein größerer Gefallen geschehen,
als wenn Heißsporne sich zu Unüberlegtheiten gegen die
Nuhrpiraten fortreißen ließen . Das ganze Gerede von der
angeblichen mangelnden Sicherheit hat keinen Sinn , solange
man es nicht unter dem Gesichtspunkt bettachtet , daß in der
Diplomatie bekanntlich mehr noch als im privaten Leben
Worte dazu da sind , um die Gedanken zu verbergen .

Was aber verbirgt sich hinter dem französischen Geschrei
nach mehr „Sicherheit " ? Die Frage wird nur zu beant¬
worten fein aus den praktischen Erfahrungen heraus , die
Frankreich im letzten Krieg gemacht hat - Es hat da s ein e
Abhängigkeit von der amerikanischen Rü¬
stungsindustrie kennen gelernt . Die Franzosen sind
heute , dank Lloyd Georges und Wilsons Kinderstubenpolitik ,
die erste Militärmacht Europas und nicht nur Europas , keine
andere Macht der Welt kann aus militärischem Gebiete mit
ihnen in Wettbewerb treten . Sie lind in der Lage , jeden
militärischen Widerstand augenblicks zu brechen . Nur
— einen langen Atem darf dieser Widerstand nicht haben !
Er darf nicht aus Rüstungsquellen genährt werden , an d ' e
Frankreich nicht herankann . Er darf also vor allen Dingen
nicht aus der Quelle genährt werden , woraus Frankreichs
Widerstand im Weltkrieg seine Hauptkraff zog : aus der
amerikanischen . Denn einen gleich langen Atem wie die
amerikanische Rüstungsindustrie hat oie französische nicht.
Was nützt aber Frankreich im Ernstfall das stärkste und best¬
gerüstete Heer , wenn es den rasenden Materialswbrauch des
Kriegs nicht ersetzen kann . Für den Menschenverbrauch hat
es ja seine farbigen Franzosen . Wer aber liefert ihm Gra¬
naten und sonstigen Kriegsbedarf in gleich unbegrenzter
Fülle wie das lebende Kanonenfutter ? Das ist der Punkt ,
um den sich die französischen Zukunftssorgen drehen ! Nicht
der Raubzug an der Ruhr ist für Frankreich der „ Ernstfall " ,
nicht eine wilde Erhebung im waffenlosen Deutschland . Der
Ernstfall , an den die französischen Imperialisten mit Sorge
denken , istdiekriegerischeAuseinandersetzung
mitEngland . die — wenn auch erst in einer fernen Zu¬
kunft — für Frankreich ganz unausbleiblich ist , seit es kein
heilsames deutsches Gegengewicht gegen den französischen
Militarismus mehr gibt . Wenn dann England — wie es
doch immerhin sehr möglich ist — die amerikanische Rüstungs¬
industrie hinter sich hat , ist Frankreich , trotz seiner anfäng¬
lichen Ucberlegenheit , wehrlos , wett es seine Angriffskraft
und seinen Widerstand nicht bis zu dem Punkt nähren kann ,
wo der Gegner zusammenbricht . Was qülfe es Frankreich ,
London in einen Trümmerhaufen zu verwandeln ^ wenn es
aus Mangel an Kriegsbedarf vor der Zeit kapitulieren
müßte ? Das ist die Gefahr , wogegen Frankreich
„ Sicherheit " verlangt . Es will die Verfügung über das
Gebiet - er ehemaligen deutschen Rüstungsindustrie , über
das Nuhrgebiet , um seine Angrifsskraft und seinen
Widerstand unabhängig von fremden Liefe¬
rungen zu machen . Das , ist es , was der Poincarismus
unter „ Sicherheit " versteht . Die Form — ob Einverleibung ,
Internationalisierung , Pufferstaat oder was immer — ist
nebensächlich . Kernpunkt der ganzen Frage ist, daß ein -
Form gesunden wird , die Frankreich die Verfügung über die
Hilfsquellen sickert, kraft deren Deutschland einer zehnfachen
Uebermacht mehr als vier Jahre lang erfolgreich Widerstand
leisten konnte .

Daß Frankreich diesen Wunsch hat , ist weit weniger er¬
staunlich . als daß di« Politik der englischen Regierung von
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dem brennenden Wunsche beseelt zu sein scheint̂ ihm diesen
Wunsch zu erfüllen . Lloyd George machte , durch seine törichte
Versailler Politik , den Weg für die neue Nebenbuhlerschaft
des französischen Herrschaftsdrangs gegen den englischen frei .
Bonar Law hält es für seine Aufgabe , ihm die heißbegehrte
„Sicherheit " zu schaffen, daß er einen zukünftigen Kampf mit
dem englischen nicht zu fürchten braucht . Wunderlich — für
uns aber nicht zu ändern .

Fernruf 17S Jahrgang

Kanzlerreise
Nor - und Süd in Einheitsfront

'
s

Die Reife des Reichskanzlers nach ^ Deutschland hat
einen ernsten Zweck und eine tiefe Bedeutung . Sie wird ,
nachdem sie zuerst vertagt werden mußte , in politisch schwer¬
ster Stunde unternommen . Dr . Euna hat sich vor seiner Ab -c
reise nach München mit den Fraktionsführern des Reichs¬
tags in Berlin t rsprochen, und man kam überein , daß eine
nochmalige außenpolitische Kundgebung der Reichsregierung
bei Ansprachen oder Tischreden in Süddeutschland unterblei¬
ben soll. Es gilt , das Ergebnis der hinter den Kulissen spie¬
lenden Verhandlungen zwischen Frankreich und England ab
zuwarten und vor Ostern keinen Schritt mehr zu tun . Aus
der anderen Seite hat man sich in München entschlossen,
große Kundgebungen mit Aufzügen und Versammlungen zu
unterlassen . Denn es besteht die Gefahr , daß radikale poli¬
tische Gruppen rechts oder links , die nicht mit der Regierung
Knillings einig gehen , Herrn Cuno als ihren Kanzler oder
als ihren Gegner ansprechsn und dies wäre das Gegen¬
teil des Einheitsfront -Gedankens . Der Zweck des Kanzler¬
besuchs ist ja der innere Ausgleich , ist die Stärkung des deut¬
schen Zusammenhalts für die Stunde der Entscheidung im
Ruhrkrieg . Man hat dieser Absicht in Bayern selbst vor ge¬
arbeitet , indem man im Landtag Beschluß über die Bekämp¬
fung der Selbstschutzorganisationen faßte . In Betracht ka¬
men die „Sturmabteilungen " einerseits der Nationalsozia¬
listen , andererseits der Sozialdemokraten . Beide Gruppen
haben eine Art Kriegszustand heroeigeführt . Diesem Zustand
mußte in den Tagen schwerster außenpolitischer Bedrohung
ein Ende gemacht werden . Im bayerischen Landtag hatten
die Parteien stark von einander abweichende Anträge eings -
bracht . Der Antrag der Bayerischen Volkspartei , also des
bayerischen Zentrums , lautete : Prüfung der Ziele
olcher Einrichtungen , Auflösung der gewalttätigen Selbst -
chutzgarden und amtliche Ueberwachung der anderen der¬

artigen Verein ! zungen . Dieser Antrag wurde ^um Beschluß
erhoben . Der besuch des Reichskanzlers in Süddeutschland
dürfte die Gk ater aufwecken . Die Regierung Cuno hat
ganz ' gewiß . ht die Absicht, die süddeutsche Eigenart im
Sinn der Berliner Disziplin umzuwandeln . Aber sie arbeitet
daran , den deutschen Einheitswillsn zu stärken , für den die
Haltung der Ruhrbeoolkerung sin leuchtendes Beispiel gibt .
Der verstärkte Einheitswille ist notwendig nicht nur für die
jetzigen Tage des passiven Widerstands , sondern erst recht
für die kommende Zeit der Entscheidung des Ringens
mit Frankreich . Nord und Süd müssen dann e i n deutscher
Block sein. - - cr .

Die Frachten als Teuerungsursache
Seit dem 1 . November 1921 sind die Gütertarife nicht

weniger als dreizehn Mal erhöht worden . Der Frachten -
index hat im letzten Jahr ständig den Ernährung ?- und Le¬
benshaltungsindex übertroffen :

Ernähnmgs -
Inder :

Lebenshaltungs - Gükerfrachken-
Inber : Index :

April/Mat 1922 4 350 3 175 5 955
Mai/Iuni 1922 4 080 3 162 7 444
Juli 1922 6 836 4 990 9 312
September 1922 15 417 7 029 13 898
15. Oktober 1922 26 623 19 504 44 837
Dezember 1822 40 000 44 OM 167 500
Anfang Jan . 1923 80 702 61156 285 000
Mit einer einzigen Ausnahme ist also die Steigerung der

Güterfrachten der der Lebenshaltungs - wie der Ernährungs¬
kosten ständig , und zwar je länger um so rapider voraüs -
aeeilt . Sie wurde damit die stärkste Ursache der wachsenden
LeNeuerung. L . C .

Bedenkliche Erscheinungen im Ruhrgebiet
120 Millionen geraubt

Düsseldorf , 23 . März . Die Franzosen „ beschlagnahmten "
!n der Wohnung eines Fabrikmsisters 120 Millionen Lohn¬
gelder der „ Rheinischen Metallwarenfabrik " .
Das Werk ist vollkommen stillgelegt . — Die Gelder können
nur wieder durch Verräter den Franzosen zur Kenntnis
gebracht worden sein.

Arbeikslosenral in Essen
Essen, 23 . März . Als die Unterstützungen an die Arbeits¬

losen ausbezahlt werden sollten , erschien eine Abteilung fran¬
zösischer Kriminalbeamten mit Soldaten , die offenbar die
Gelder „beschlagnahmen " wollten . Die Gelder konnten in¬
dessen noch rechtzeitig geborgen werden . Die Arbeitslosen
drangen nachmittags in das Rathaus ein , verlangten die
sofortige Auszahlung der Gelder sowie die amtliche An¬
erkennung eines Arbeitslosenrcits . Fünf Ver¬
treter wurden unter den gegebenen Umständen vorbehältlich
der Stellungnahme der städtischen Kollegen als vorläufiger
Arbeitslosenrat anerkannt , lieber die Auszahlung der Gelder
wurde eine Verständigung erzielt .

„Notwehr '

Efsen , 25 . März . Der kommandierende belgische Gene¬
ral hat das Verfahren gegen die belgischen Soldaten , die
den Schuhmachermeister Stockborst ermordet und einen
Straßenbahner schwer verletzt hotten , eingestellt , da die Sol¬
daten in „Notwehr " gehandelt hätten .

In Oberhausen wurde der Kssselheizer Trappmcrm
von einem französischen Posten erschossen .

Unter den Ausgewiesenen befindet sich auch der erste
katholische Geistliche der Stadt Mainz , Dr . Gärtner ,
Rektor der St . Marienschule .

Falschmeldung über Erschießung ?
Berlin , 25 . März . Das Wolffburecm teilt mit , daß sein«

Meldung vom 14. März über die Erschießung der Mitglieder
der Schutzpolizei in Buer , Mohr " nd Krause , die sich
auf die Ängnbsn eines kurz darauf angewiesenen Polizei -
raks stützten, durch einen amtlichen französischen Bericht vom
20. März richtiggestellt werde , wonach ver eine der Genann¬
ten nicht mehr im besetzten Gebiet sei, der andere sich noch
in Haft in Recklinghausen befinde .

Mobilisierung der Kommunisten ?
Gelscnkirchen , 25 . März . In Rotthausen sind nach

der „Köln . Ztg .
" seit vorigen Sonntag k o m m u n i st i s ch e

Kompagnien organisiert , die die Sttaßen durchziehen
und Angehörige anderer Parteien überfallen und mißhan¬
deln . Es werden in den Straßen militärische Uebungen und
Märsche gemacht . Zum Apnell am Dienstag traten etwa 2000
Kommunisten jüngeren Alters an — Es scheint, daß die
Kommunisten bewaffnet sind . Die Kundgebungen wären
ohne Duldung und Erlaubnis der französischen Behörde
undenkbar . Sollten sie von Frankreich veranlaßt sein ?

Geldmangel in Ems .
Berliks 25. März . Der Voffischen Zeitung zufolge ist in

der Kasse des Emser Aus - und Einfnhramts infolge des
Boykotts der deutschen Firmen des besetzten Gebiets ein der¬
artiger Geldmangel eingetreten , daß die Angestellten noch
nicht einmal ihre Februargehälter ausgezahlt bekommen
haben .

8000 Personen ausgewiesen
Koblenz , 25. März . Nach den letzten hier vorliegend ««

Meldungen hat die Zahl der Ausgewiesenen nunmehr 1800
überschritten . Da es sich fast ausnahmslos um verheiratete
Beamte handelt , die zum Teil recht große Familien haben ,
kann insgesamt die Zahl der bisher aus dem altbesetz¬
ten Gebiet ausgewiesenen Personen mit 8000 nicht zu hoch
bezeichnet werden .

Neuer Vahnunfall
Koblenz , 25 . März . Bei Hirzenach fuhr ein französischer

Militärzug in einen Möbelkraftwagen einer Kölner Firma
hinein , von dem drei Begleitmänner getötet und mehrere
andere schwer verletzt wurden - Der Wagen und der Inhalt
im Wert von mehreren Millionen Mark wurden vollständig
zertrümmert .

Verhaftung eines verdächtigen
Köln , 25 . März . Als mutmaßlicher Täter bei dem An -

schlag auf Smeets wurde ein gewisser Karl Deutsch -
mann von der Kölner Polizei verhaftet . Deutschmann
leugnet .

d

Amerikanische Kirchen für das Eingreifen Amerikas
ep Berlin , 25 . März . Der Verwaltungsrat des 25 Mil¬

lionen Mitglieder umfassenden amerikanischen Kirckenbundes
fordert in einer öffentlichen Erklärung von der Regierung
der Vereinigten Staaten die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz , die die gesamte wirtschaftlicheund politische Lage in Europa einschließlich der Kriegsentschä¬
digungen , Schulden - und Entwaffnungsfragen , beraten soll .

Päpstlicher Delegat für das Ruhrgebiet
Part «. LS, März . Der Papst hgt nach dem „ Petit Pari - .



sien" den Msgre , Festa als Delegaten ins Ruhrgebiet ab¬

gesandt . Am Freitag nachmittag nachte der Delegat in Be¬

gleitung des päpstlichen Nuntius in Paris Msgre . Corotti
einen Besuch bei Poincars , der die Herren jedoch nur

sehr kurz empfing .

Nochmals die Ruhrfrage im Ankerhans

London . 25 . März . Lloyd George beabsichtigt , in

dieser Woche die Ruhrfrage noch einmal (zum sechsten Mal )

zur Sprache zu bringen . In politischen Kreisen macht sich
eine gewisse Entmutigung bemerklich, nachdem alle im Ge¬

heimen gemachten diplomatischen Bemühungen in der An -,

gelegenheit erfolglos geblieben find und Reichskanzler Cuno

in Münzen angedentet hat , daß dis bestehenden diploma¬
tischen Hindernisse sich eher vergrößert als vermindert

haben .

Amerikanischer EnlschädignngSyorschlag ?

Rom , 25. März . Nach dem « Giornale d
'Italia " soll die

amerikanische Abordnung für die Entschüdigungsfrage einen

Vorschlag für die Lösung dieser Frage besitzen, der von dem

Vorsitzenden des Büraschafkstrusts in Newyork , Booth ,
ausgearbciket worden sei . Der Vorschlag , dem die englische
Abordnung bereits zugestimmt habe , soll geeignet sein , alle

beteiligten Länder zu befriedigen und Ruhe und Frieden in

Mitteleuropa wiederherzustellen .

Neue Nachrichten
Abschaffung der Getreldeumlage

Berlin , 25 . März . Der Reichstagsausschuß hat die Ab¬

schaffung der Eetreideumlage beantragt . Es ist nicht zu be¬

zweifeln , daß der Antrag von allen bürgerlichen Parteien
des Vollreichstags angenommen wird .

Es werden Pläne erwogen , dis Versorgung der Min¬
derbemittelten mit Brot dadurch zu verbilligen , daß

zu den Besitzsteuern und vielleicht auch zu Einkommensteuer
Zuschläge erhoben werden .

Die Untersuchung gegen die Deutschöölklsche Freihritspartei

Berlin , 25 . März . Von den 26 verhafteten Ortsgrup¬
penvorsitzenden der Deutschvölkischen Freiheitspartei sind
21 wieder freigelassen worden . In Untersuchung befinden
sich noch Leutnant Roßbach , General a D Häger , Mair -r

Schröder , Major Snethlage , Professor Danicke und Fabri¬
kant Erdmann .

Verbot der Deutschvölkischen Zreiheiksparkei in Preußen

Berlin , 25 . März . Die preußische Regierung hat die

Deutfchvölkische Freiheitspartei , die im Reichstag durch- drei

Abgeordnete vertreten ist, für das preußische . Gebiet ver¬
boten mit der Begründung , die Partei sei eine Fortsetz¬
ung der seit 15 . November v . I . in Preußen verbotenen

Nationalsozialistischen Arbeiterpartei .

Zeitungsgerüchte
Frankfurt a . M .. 24 . März . Die „Franks . Zig .

" weiß

zu berichten , daß mehrere Mitglieder des „Bundes Blücher
"

in Frankfurt verhaftet worden seien, die beabsichtigen , die

Westend -Synagoge während eines jüdischen Feiertags in die

Luft zu sprengen , und die sich zu dem Zweck mit den Fran¬
zosen in Verbindung gesetzt haben sollen . — Die Meldung

klingt so ungeheuerlich , ' daß man d'
e Bestätigung durch die

Untersuchung ubwarten muß . In legier Zeit sind so viele

aufreizende Meldungen von Putschen bald von rechts , bald

von links in die Welt gefetzt worden , daß ihnen '..ezeniiber
die größte Vorsicht geboten ist, um so mehr , als durch sie »m

unnötige Beunruhigung in das Volk getragen wird , die ge¬

rade jetzt unter allen Umständen vermieden werden sollte .

Ende des oberschlssischen Streiks

Gleiwih , 25. März . In den Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern und den Vertretern der Bergleutegewerk¬
schaften würde eine Einigung erzielt . Die entlassenen Be¬

triebsräte sollen in anderen - Betrieben untergebracht und

Maßregelungen wegen des Streiks nicht vorgenommen wer¬

den . Die Ausnahme -Schutzvereinigungen sollen von den

Werkleitungen nicht unterstützt werden . Der Streik wird für
beendet erklärt .

Verein '
gung der Deulschvölkischen in München

München . 25 . März . Wie das völkische „Heimatland
"

meldet , haben sich die Bezirksoereiue „ Reichsslaage
"

, „Bund

Oberland " . „Organisation Niederbauern " und die National -

Blaubart .
8) Roman von Marianne Mewis .

Weichbemooste nadelbestreute Gründe waren von

Dachsbauten sanft gehügelt . Eine Wildsau brach er -

chreckt durchs Gebüsch . Und die gelbstreisigen Frisch -

inge schlüpften unglaublich flink wieder in dichte Ver¬
stecke. Knacken und Rascheln verriet allerlei Getier . Ein
starker Hirsch schritt fern über den Weg . Und der

Schwarzspecht hämmerte an einem dürren Baume , daß
die Splitter flogen .

Der Wagen rollte auf dem alten Humus zwar leise
dahin , erhielt aber hin und wieder heimtückische Stöße ,
weil Löcher im Wege waren .

Die eindrucksempfänglichen und etwas überreizten
Nerven Theas , der Großstädterin , nahmen die Stille ,
den Duft und die gedampften Farben der grünlichen ,
sonnenlichtdurchspieltcn . Wülddämmerung mit fast krank¬

hafter Begier auf . Ihr Herz brannte , während die Ver¬
wandten gleichmütig und vergnügt auf ihren Plätzen
faßen , danach , in diesen heimeligen Frieden ganz und
ungestört unterzuta -uchen . Glücklich, wer ein solches Pa¬
radies sein eigen nannte ! —

„ Ein gut Teil der Buchen dieses Schlages ist über¬

ständig . Attmatt täte Wohl daran , beizeiten wenigstens
durchforsten zu lassen . Sonst nehmen Wind - und Schnee¬
bruch das kernfaule , ziemlich wertlos gewordene Holz
fort "

, sprach Kemmermann laut in Theas Träumereien

hinein .
„Auch der Wildbestand könnte stärker vermindert

werden . Verursacht dem Besitzer selber viel Schaden .

Nach unserer Seite ist ja auf meine Vorstellungen hin
abgegattert worden .

"

„Aber unserem , lieben Nachbar tut jeder alte Baum
dm er schlagen lassen muß . Und unter dem Weh¬

sozialisten zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen .

Die Flamisierüng der Genier llnwersikäk abgelehuk

Brüssel , 25 . März . Der belgische Senat hat die vom bel¬

gischen Abgeordnetenhaus beschlossene Flamisierung der

Universität Gent abgelehnt . — Di ? wilde Hetze der Wallo¬

nen und Franzosen und der Druck von Paris haben also den

bescheidenen Wunsch der Flamen , wenigstens eine der fünf

belgischen Universitäten zu erhalten , zunichte gemacht , die

Flamen bilden stark drei Fünftel der Bsvölerung Belgiens .

Harv .ey tritt zurück

ü London , 25 . März . Nach dem „Newyork Herold " wird

der amerikanische Botschafter in London zurücktreten , mm sich

ganz der Wahlarbeit für seinen Freund Harding zu widmen .

Die Wahl des Präsidenten findet im nächsten Jahr statt .

Die Rede des Reichskanzlers in Stuttgart

Die Versammlung im Handelshof
Stuttgart , 24 . März .

Nach dem Empfang der Presse im Staatsministerium
folgten gestern der Reichskanzler und die übrigen Herren der

Reichsregierung einer Einladung zu einem Frühstück beim

Staatspräsidenten Dr . Hie der . Um 5 Uhr fand ein ge¬

selliges Zusammensein im Stuttgarter Handelshof statt ,

zu dem zahlreiche Gäste , Vertreter aller Stände , geladen
waren . Der Staatspräsident begrüßte den Reichskanzler
und die Versammlung . Er könne mit Genugtuung fest-

stöllen, daß im Schwabenland die törichten Pläne der Geg¬
ner , Nord und Süd zu trennen , nie und nirgends ernsthaften
Widerhall gefunden haben . Er möchte aber die Gelegenheit
doch nicht Vorbeigehen lassen , diesen Pläneschmieden im Na¬

men des schwäbischen Volks mit aller Deutlichkeit zu sagen :

,,
^ - ßt alle Hoffnung fahren ! sin . der Treue zum Vaterland ,

K anders in Not und Gefahr , wird der schwäbische Stamm

hinter keinem andern deutschen Land zurückstehen , auch nicht

in dem Entschluß , die Freiheit und das Recht bis zum
äußersten zu verkcidigen .-

Nach einer weiteren Vegrnßungsaüsprache des Ober¬

bürgermeisters Dr . Laukenschlager ergriff das Wort

Reichskanzler Dr . Cuno :

In München habe ich mit Männern aller Stände , Klassen
und Parkeirichkungen gesprochen und bei allen habe ich cka-

rin Verständnis gesunden , daß die gegenwärtige Zeit zu ernst
ist, als daß man inneren Hader und Meinungsverschieden¬
heiten setzt auskämpfen solle, daß vielmehr das Auge auf
das eine große Ziel der Wiederbefreiung vom fremden Joch

gerichtet werden müsse. Diese einheitliche Einstellung finde
ich auch im Schwabenland . Ich habe es nicht anders erwar¬
tet . Dieser Zusammenhang von Nord und Süd gibt uns

Vielgeschmähken in Berlin neue Kraft , neue Entschlossenheit ,
den Weg unserer Politik unbeirrt weikerzugehen wie bis¬

her im vollsten Einverständnis mit allen Volksschichten . Nicht
oft genug kann man dankbar und mit Bewunderung der
Männer und Frauen , die an der Ruhr und Rhein Kämpfen ,
auch in Taten gedenken . Wir können ihnen die Opfer , die

sie täglich für das Bakerland bringen , nur zumuten , wenn
wir alle zu dem gleichen Opfermut uns bekennen .

Der Reichskanzler geht sodann auf die Vorgeschichte der

Ruhrbesetzung und die deutschen Angebote ein , die für die

Konferenzen in London und Paris ausgearbeitek wurden
und die geeignet gewesen wären , die Grundlage für eine

Verständigung zu bilden und die von Frankreich angeblich
vor allem verlangte Bezahlung zu beschaffen (30 Milliarden
Goldmark unter Bürgschaft der deutschen Industrie ) . Mehr¬
mals haben wir , so fuhr der Reichskanzler fort , Poincare
ferner wissen lassen, daß die deutsche Industrie zu einer Zu¬
sammenarbeit mit der französischen Industrie bereit sei, aller¬

dings mik Kenntnis der anderen Verbündeten , da wir nicht
hinter deren Rücken verhandeln wollten . (Der Artikel

..Sicherheiten " in unserem heutigen Blatt macht diese An¬

deutungen des Reichskanzlers verständlich . D . Schr .) Poin -

care hat ausweichend geantwortet — wir konnten auch diesen
Weg nicht weiter verfolgen .

Änd das dritte Angebot war das der politischen Sicher¬
ung Frankreichs durch die Erklärung , daß wir zu treuen
Händen einer dritten Macht zusammen mit den Anlieger¬
staaten am Rhein einen Sicherungsvertrag schließen wal¬
ten , der auf ein Menschenalker hinaus einen Krieg nicht ohne
Volksabstimmung zulassen sollte.

Die Antwort auf alle diese Angebote war ein Nein , war
der frevelhafte und rechtswidrige Einmarsch der Franzosen

und Belgier in das Rlchegebier , In Baden und Hessen und
die rccykswidriacn Eingriffe , Rheinlands und in dis

Pfalz . Konnten wir mehr tun , mehr - Reken als wir
- leisten könnten , oder was mit der Freiheit und Selbständig¬

keit des Reichs unvereinbar wäre ? Jedenfalls würde ich
es nicht tun können ! (Großer Beifall, ) So kann ich sagen ,
daß wir vor uns selber und vor aller Melk ein gukes Gewissen
haben . Es blieb uns nur der zweifache Weg übrig , entweder
dem einbrcchenden Gegner alles zu überlassen , öder unsere
Mitwirkung bei allem , waS er unternimmt , zu verweigern ,
da wir Entwassnete nicht die Antwort geben können , die

nach Völkerrecht als verdient gelten müßte .
Der passive Widerstand in der Art , in der er geleistet

wird , ist meines Erachtens unüberwindlich , wenn d 'e Vcreu -

setzungen für die Wetterführung dieses passiven Widerstands
so gesichert sind, wie sie es heute unbedingt sind.

Es gibt kein Mittel und es gibk keine Masse , die die

verschränkten Arms des Bergmanns wie des Eisenbah¬
ners zur Tätigkeit bringen könnte ,

es kommt nur auf eines noch ganz besonders an , darauf , daß
diese Disziplin -, diese Selbstzucht , diese moralische Stärke , die
uns die Ruhr - und Rheinbevölkerung Tag für Tag zeigt ,
auch übertragen wird '

aas nns alle im unbesetzten Gebiet .

(Beifall .) Mer die innere Ordnung stört , Indem er unbeson¬
nen handelt , von welcher Seite es immer kommen mag , ver¬

geht sich am Vaterland . (Sehr richtig !) .
Wir können nur , wenn wir diesen geraden Weg weiker -

gehen , zum Ziele kommen . And wir werden zum Ziele kom¬
men ! (Bravo !)

Wie wird die dritte Phase aussehen , wie wird das Ende
und wann wird es kommen ? Wir wissen , daß in dem

Augenblick , in dem wir diesen Weg verlassen und. zurück¬
gehen , in dem Augenblick , in dem wir uns den anderen

unterwerfen » es um Deutschland , das deutsche Volk und seine
Freiheit geschehen ist. (Lebhafte Zustimmung .) Die Frage¬
stellung ist heute auch nicht : Wie wird es positiv enden ? And

wenn man fragt , wann sind Verhandlungen möglich, so frage
ich : hat die Regierung nicht genug Angebote nach Frankreich
gesandt ? (Sehr richtig !) Sollen wir einer Einstellung der
anderen entsprechen , die deutlich erkennbar ist, ein Angebot
abgeben , mit dem wir mehr - mit dem wir etwas ganz anderes
bieten als was wir geboten haben ? Ein Angebot , in dem die
Souveränität des Reichs , die Anantastbarkeit der Lande am

Rhein und an der Ruhr , die Anabhängigkeik und Freiheit
des deutschen Volks zum Opfer gebracht wird ? (Sehr rich¬
tig !) Solche Angebote wären im Grunde genommen nichts
anderes als Unterwerfung .

Ein solches Angebot wird dieses Kabinett nicht machen .
(Stürmischer Beifall .)

Ich denke , daß wir die Masse des passiven Widerstands
nicht niederlegen und nicht aus der Hand geben können ,
wenn nicht auch der Gegner das tut . (Sehr richtig !) Aber
was bisher von der Gegenseite uns enkgegengeklungen ist,
das lautete noch nicht so, als ob wir bald darauf rechnen
könnten , zu einem Ende zu kommen . Der beste Patriot ist
der , der in der heutigen Zeit die ganze Schwere der Verant¬

wortung erkennt und sich einheitlich einskellt auf die glückliche
Durchführung der Abwehr an Ruhr und Rhein . (Bravo !)
Der das nicht tut in lauten Worten , sondern ln ehrlicher Ar¬
beit . Der Weg , der zu gehen sein wird , wird nicht ein leich¬
ter ,werden . Stellen wir das Volk auf die Stimmung ein ;
denn es ist besser, wir sagen dem Volk , es wird noch lange
dauern , und wir lasten uns schließlich überraschen durch eine
frühere Beendigung , als daß unser Aken , auch nur um fünf

' ÄAnuken zu kurz sein würde . (Sehr richtig !) Behalten wir

unsere Nerven : denn wir wissen, daß wir nicht anders han¬
deln konnten , als wir gehandelt haben . Auch eine Verständi¬
gung wird , da wir in unserem Programm haben , die Ent¬

schädigung bis an die Grenzen der Leistungsfähigkeit mit¬
einander zu verabreden , niemals leicht für das deutsche Volk

tragbar sein.
*

Unter stürmischem Beifall schloß der Reichskanzler mit
einem Hoch auf Württemberg und Deutschland . Als der

Reichskanzler gegen 8 Uhr die Versammlung verließ , um die
Rückreise nach Berlin anzutreten , brachen die Tausende , die
in musterhafter Ordnung vor dem Handelshof Aufstellung
genommen hatten , in immer erneute Hochrufe und stürmi¬
schen Jubel aus . Freundlich und sichtlich erfreut und gestärkt
dankte der Reichskanzler nach allen Seiten . — Stuttgart hat
eine solche Begeisterung schon lange nicht mehr erlebt , und
der Reichskanzler konnte die Ueberzeugung mit nach Berlin

zeug hat er sich persönliche Freunde erkoren und krümmt

ihnen kein Haar ! "

„Da gibt es einen alten großen Keiler , ein wahres

Urweltsschwein . Der freche Kerl hat sich in der Gegend

geradezu berüchtigt gemacht ! Keiner der Förstarbeiter
und Kätner , die am Rodewalder Holze wohnen , ist seiner

Feld - und Gartenfrüchte , seines Geflügels sicher. Ja ,

selbst kleine Ferkel , junge Hunde und Katzen werden die

Beute des flinken , geriebenen Kunden , der sich stets im

rechten Augenblick unbemerkt anzupirschen weiß !
"

„Dieser „Pascha " — -so nennt ihn Attmatt — kann

geradezu als seines Herrn Liebling gelten . Unser Freund
zahlt lieber Ersatz , ehe er das Untier abschicßt . Mir

haben ihn bereits vom ganzen Kreise her und aus der

Garnison bestürmt , eine Hetzjagd auf den Graurock zu
veranstalten , die bei der Größe , Kraft , Ausdauer und

Durchtriebenheit des Gauners gewiß aufregend und fes¬
selnd genug aussallen würde . Aber Attmatt sagt :

„Dan lieber die Kugel aufs Blatt ! Quälen laß ich ihn

nicht .
" — Als ob das die Kanaille nicht tausendmal

verdient hätte ! "
'

„Vor — dient . . .
" machte Thea langgezogen .

„Nun ja , menschlich gesprochen ! " gab der Rat lachend

zu . „Ich kann natürlich an den Charakter eines -Wild¬

schweins nicht unseren sittlichen Maßstab legen .
"

Verdenke es niemand , wenn er sich sein Eden wahrt !

meinte Thea bei sich. Aber sie sagte es nicht laut . Auch

nicht , als Philipp Kemmermann Sohn , der kutschierte ,
von Dreinage und rationeller Forstwirtschaft zu Prie¬
stern begann , dann die Freuden einer englischen Fuchs¬
hetze mit der matten Begeisterung pries , die er für ein¬

zig "entlemenlike " hielt . Denn auch er ' hatte seinen
Schliff im damaligen Musterlande der deutschen Jugend
erhalten . Früher noch, als Flock , die er als gleichge¬

stimmte Seele schätzte, obwohl die heitere, rosige- frische

und ziemlich unkorrekte Flick eigentlich seiner brüderlichen

Zärtlichkeit näher stand . Er ließ es sich aber nicht mer¬

ken und spielte den Erzieher .

Sjeif wie eine hölzerne Gliederpuppe , hager wie

Flora und seines helleren Haares und der blässeren

Augen
'

halber noch farbloser als seine älteste Schwester ,

thronte er in echt englischem , für die Gelegenheit genau
passendem „Dreß " auf dem etwas erhöhten Kutschersitze
des „Break "

, suchte sein glattrasiertes Gesicht noch unbe¬

weglicher zu halten als Flock das ihre , und redet ? in

trockenem Tone ein mit Fremdwörtern , besonders eng¬
lischen Ausdrücken , gespicktes und im übrigen sehr ge¬
schniegeltes Deutsch . Er wurde von den Geschwistern
Philipps genannt . Die Eltern sagten meist Philipp .

„Da liegt Rodewald !
" sprach er , als der Wald sich

auftat , zu seiner Base zurück und deutete mit der Peitsche .

Thea bog sich zur Seite über die Rücklehne der längs¬
lausenden Bank und .konnte so das links am Wege lie¬

gende Gut '
betrachten .

Dem Forste nahe , war es auch noch von vielen alten
Bäumen mit üppigen Kronen umgeben . Man kam zu¬
erst an einer Wassermühle vorüber . Sie lag an einem

dunkelumschatteten Teiche . Der lebhafte Bach schoß dar¬
aus rauschend unter einer Brücke mit Wehr , die die

Straße unterbrach , hin und abwärts in eine bebuschte
Schlucht mit steinigein Grunde . Dieser tiefe Erdriß
schwenkte zwischen Feldern dem Walde zu .

, „Das Wasser kommt vom Forste und geht ihm zu .
Es macht hier nur eine große Schleife ins Freie hinaus ,
wo natürlich früher auch Wald stand . Daher der Name
des Gutes "

, bemerkte Kemmermenn .



nehmen, das; das Schwabenvolk sich seiner Führung be -
dummm ' ' -- ' anvertraut und ihm eine feste , zuverlässige
Stütze bleiben wird.

Württemberg
Skullgarj , 24 . März . K l ei n e A n f r a g e n . Die Abgg.

Dr . Schott und Wider (Bürgerp .) haben folgende Kleine
Anfrage an das Ministerium des Innern gerichtet : Nach den
Ausführungen des Ministers Bolz im Landtag ist das Ver¬
bot nationalsozialistischer Versammlungen deshalb erfolgt,
weil die Nationalsozialisten mit Knüppeln bewaffneten Saal¬
schutz zu organisieren pflegen . Nach Zeitungsberichten wird
bei den Versammlungen des den Abwehrkampf des deutschen
Volks schmähenden H . von Gerlach ein bewaffneter Saal¬
schutz organisiert, ohne daß ein Bersammlungsverbot er¬
gangen wäre . Gedenkt der Minister die Rechtsgleichheit da¬
durch sicherzustellen, daß er eine nationale Bewegung nicht
schlechter behandelt, als eine Bewegung , die in ihren Wir¬
kungen landesverräterisch ist ? Wann wird das Verbot
nationalsozialistischer Versammlungen aufgehoben? — Die
Abg . Dingler und Wider (Bürgerp . ) fragen im Land¬
tag : Wie steht es zur Zeit mit dem Betrieb der Juraölschiefer¬
werke in Holzheim ? Ist es richtig , daß dort wegen finan¬
ziellen Schwierigkeiten Maschinen verkauft werden? Wir
begnügen uns mit einer schriftlichen Antwort .

Stuttgart , 25 . März. Schwurgericht . Der Uhr¬
macher Oskar Hafner und der Mechaniker Hermann
Rappold , beide von Zuffenhausen, wurden wegen eines
schweren Raubs in der Bahnhofwirkschaft in Enders¬
bach im Februar v . I . unker Einrechnung anderer Stra¬
fen zu der Gesamtstrafe von 8 Jahren Zuchthaus bezw . 7
Jahren Gefängnis verurteilt .

Pom Tage . Bei Raufhändeln wurde in der Pfarr -
straße in Gablenberg am Hellen Mittag ein IMHrigei
Schaler von einem 16jährigen Lehrling durch einen Messer-
stich in den Oberarm gefährlich verletzt .

Eine gefährliche Einbrecherbande hak die
Kriminalpolizei in Stuttgart festgesetzt, den 23jährigen Tape¬
zier und Ausläufer Eugen H e l l e n s ch m i d t und den
27jährigen Elektromonteur Eugen Blümlein von Stutt¬
gart . Die Burschen vergewisserten sich als Bettler durch
Anläuten an den Glastüren , daß die WohnungLinhaber ab¬
wesend feien und brachen dann in die Wohnungen ein . lln
einer großen Zahl von Fällen haben sie schwere Beute ge¬
macht . Als Hehler wurden verhaftet die Tapezierseheleuke
Emil und Anna Hellenschmidt von Winkerbach, der Goldauf¬
käufer Albert Wacker und der Friseur Gustav Blessing von
Stuttgart , die Kellnerin Margarete Schweizer von Augsburg
und die Schreiberin Marie Bögtlein von Basel . Ein Teil
der Diebesbeute ist beigebracht .

Die gefährlichen Einbrecher Geschwister Eichenauer
von Neckargartach, die sich hauptsächlich auf Eekreidedieb-
stähle verlegten, konnten endlich unschädlich gemacht wer¬
den . Sie waren der Schrecken der Neckarau . Weitere Fa¬
milienangehörige und andere Personen kommen als Hehler
in Betracht .

Hsidercheim . 25 . März . M i ll i o n e n d i e b st a h l. Bei
einer Durchsuchung wurden in der Wohnung eines 20jähri-
gen Kaufmanns für mehrere Millionen Mark Waren , aus
der Eisenhandlung Tommel in Ravensburg stammend , vor¬
gefunden. Außerdem wurden ihm für 200 000 °4t Waren ,
die er in einem Geschäft in Stockach sich angeeignet hatte,
abgenommen. Er wurde verhaftet.

Reutlingen , 24 . März. Streik . Im Schreinerge¬
werbe ist ein lokaler Streik ausgebrochen, der sich mit Aus¬
nahme einer Wertstätte auf sämtliche Betriebe erstreckt,
während in den Industriebetrieben gearbeitet wird . Es sind
etwa 30 Schreinergehilfen ausständig, weil sich die Schrei¬
nermeister außerstande erklärten, die neu vereinbarten
Lohnsätze des Landestarifs zu bezahlen . Einen Vermitt¬
lungsvorschlag lehnten die Arbeitnehmer ab .

Mergentheim , 24 . März. Eisenbahntarifkom¬
mission . Seit Donnerstag tagt hier dis ständige Tarif¬
kommission der deutschen Eisenbahnen. In der Kommis¬
sion sind auch Vertreter der Land - und Forstwirtschaft,
Binnenschiffahrt und der Industrie und des Handels tätig.

*>

Zmatwsanleibe . Wie verlautet , wird die Frist zur Ab¬

gabe der Zwangsanleihe - bzw - Vermögenssteuer-Erklä ungund der Einkommensteuer-Erklärung bis 30 . April d . I . hin -
ausgeschobsn , dagegen sollen Fristverlängerungen für die
Zahlung nicht zugestanden werden. Vermögen von nicht
mehr als 400 000 Mark find von der Zwangsanleihe und
der Vermögenssteuer befreit.

Gebühren für Zeugen und Sachverständige. Als Entschä¬
digung für Arbeits - und Zeitversäumnis können nach der
neuesten Festsetzung den Zeugen und Sachverständigen für dieStunde bis 1000 -K gewährt werden, im Höchstfälle 10 000
Mark für den ganzen Tag gegen bisher 1300 , -it . Der wirk¬
lich entgangene Arbeitsverdienst muß aber nachgewiesen wer¬
den . Es tut ' daher jeder Zeuge gut, sich seinen Stundenver¬
dienst vom Arbeitgeber bescheinigen zu lassen . An Sachver¬
ständige kann für Arbeits- und Zeitversäumnis 1500 -st, bei
besonders schwierigen Leistungen bis 2000 -st, für die Stunde
bezahlt werden. Als Reiseentschädigung werden 10 -4t für
jeden angefangensn Kilometer der Hin- und Rückfahrt be¬
zahlt.

Baden
Badischer Landtag

lli. Karlsruhe , 24 . März.
sin der gestrigen Nachmikkagssihung war die Luft eben¬

falls stark mit Elektrizität geschwängert . Ein Rededuell
zwischen Zentrum und Landbund zog sich fast durch die ganze
Sitzung hin , wobei von Zenkrumsseite auch Angriffe gegendie Landwirtschaftskammer gerichtet wurden . Schließlichwurde noch in vorgerückter Stunde der Nachtragsetat

' er¬
ledigt. Nächste Sitzung nach Ostern.

Karlsruhe , 25. März . Ein Kaufmann aus Mannheim
erhob auf Grund gefälschter Schecks im Lauf des
Monats März bei einer Heidelberger Bank 810 000 Mark .Bei seiner Festnahme hatte er das Geld schon verjubelt. —
Verhaftet wurde ein Student aus Zittau, der sich in einem
hiesigen Geschäfte Reißzeuge im Wert von einer halbenMillion erschwindelte .

Karlsruhe , 25 . März. Festgenommen wurde ein hiesigerHändler , der seit längerer Zeit täglich 3—4 Hunde aus der
Pfalz über die Maxauer Brücke brachte , bei Maxau in
Aer^ernis erregender Weise abschlachtete und das Fleisch als
Nahrungsmittel verkaufte, ohne es der Fleischbeschau zu
unterziehen. Bei seiner Festnahme hatte er noch drei Hur,he .
über deren rechtmäßigen Besitz er sich nicht answeisen konnte .

Heidelberg , 25 . März. . Reichspräsident Ebert hat zur
Linderung der ersten Not für Ausgeroiesene , insbesondere
für die hier durchkommenden Schutzpolizeibramten, den Be¬
trag von 2 Millionen Mark der Haupthilfsstelle für die
Pfalz in Heidelberg zur Verfügung gestellt.

Rastalk. 25. März. Ein flüchtiger französischerSoldat aus Niederrödern bei Sulz (Elsaß) ist vor einigen
Tagen hier durchgekommen . Er gehörte zur Besatzung van
Offcnburg, hat aber als 41jähriger Mann .die „ Landwehr -
Übung " der Franzosen satt bekommen und ist ausgerissen.

Singen , 25 . März. Zu einem Skandal kam es in
einem Lichtspieltheater , in dem der Graf von Monte Christo,
ein französischer Film , zur Aufführung gelangte. Unerhört
war schon das an dem Kino angebrachte Plakat , das einetz
französischen Soldaten mit rotem Käppi und aufgepflanztem
Seitengewehr zeigte, und das in Köln heruntergerissen
wurde.

lleberlingen , 15 . März . In Ludwigshafen stahl in der
Haffnerschen Villa ein Einbrecher Gegenstände im Werte
von etwa 20 Millionen Mark .

Allerlei
Die Tochker des Reichspräsidenten. Amalie Ebert , hat sich

mit dem Dr . jur . Wilhelm Jänecke , der im Auswärtigen
Amt tätig . ist , verlobt.

Das bayerische Wappen . Dem bayerischen Landtag
wurden von der Regierung Entwürfe für ein großes und ein
kleines Staatswappen — bisher waren es drei Wappen —
vorgelegt. Das große Wappen bleibt im allgemeinen un¬
verändert , es erhält jedoch statt der Königskrone die Volks¬
krone , einen mit Steinen und fünf Blättern besetzten Reif.

Blaubart .
s) Roman von Marianne Mewts .

Hinter der sehr alten Mühle mit grünmoosigen Dä¬
chern auf den verschieden hohen Teilen und einer alters¬
schwarzen hölzernen Nadkammer bog Philipp in den
Gutshof ein . Strohgedeckte große Scheunen . Aus einer
ein Storchennest . Ställe und Nebengebäude ebenfalls
unterm Strohdach.

So auch das einstöckige ziemlich große Herrenhaus,
dessen Mauern vor nicht allzu langer Zeit schlicht weiß
getüncht waren, aber bereits wieder Stockflecke bekamen.

Diese ziemlich hohe und über hausbreite Erdstufe
konnte man in der Mitte der Rasenböschung auf einer
Treppe von behauenen F osteinen ersteigen, die Gelän¬
der von Schmiedeisenstangen , am Ende mit se einer
zimlich rostzerfressenen großen Messingkugel geziert, ein¬
faßten . Der Wagen fuhr eine der seitlichen Rampen
hinauf.

Attmatt -stand barhäuptig in der Tür und winkte.
Und sein ganzes Gesicht strahlte von Gastlichkeit und
Freude über den Besuch . Niemand , auch Thea nicht ,war imstande , diesen herzlichen Empfang anders als
warm zu erwidern . Man beachtete darüber weder den
bereits unebene » , mit rissigen Steinfliesen belegten Flur
noch die niedrigen Türen und Räume.

Nur ein leichter Modergeruch, der „ Hausmuff " einer
sehr alten, etwas feuchten Wohnung , belästigte Theas
feine Nase. Aber er wich dem Dufte guten Kaffees , der
das Haus zu durchziehen begann .

„ Ich bitte , Lola '
zu entschuldigen, die die Herrschaften

in ihrem Sessel vor der Parktür erwartet. Sie fühlt
sich ein wenig — träg , wie sie sagt, und ist ja stets Ihrer
Nachsicht gewiß.

"

„ Wir stören am Ende , wenn wir verweilen ? " fragte
Tine besorgt. „Vielleicht ist es Ihrer lieben Frau zu¬
träglicher, wenn wir nur Guten Tag sagen und dann
wieder heimfahren ."

„Das wäre eine grausame Enttäuschung für Lola .
Sie wissen , die Gesellschaft naher Freunde erregt sie
nicht .

"
„Die Fahrt nach Tannenberg war Wohl zu angrei¬

fend "
, bemerkte Thea .

„Das glaube ich nicht , Fräulein Rütte . Meine Frau
fühlte sich heiter und erfrischt danach. „ Nun werde ich
imeder ganz gesund"

, jubelte sie andern Tags . Wirklich :
sie jubelte ! — Aber heute scheint mir ein Gewitter in
der Lust zu liegen. Vielleicht kommt es abends , vielleicht
in der Nacht zum Ausbruch —"

,,— Deshalb müßten wir uns eigentlich nicht seßhaft
machen ! " warf Tine ein . Aber Attmatt wehrte nur
lächelnd und kopfschüttelnd und fuhr fort : „— vielleicht
gar nicht ; das sind die bedrückendsten. Und Lolas
Schlaffheit rührt daher und hat sicher nichts weiter zu
bedeuten . — Frau Lodzek , bitte , den Damen beim Ab¬
legen behilflich zu sein ."

Em kleine rundliche und überaus freundliche Frau ,
die bereits in einer Scitcntür gewartet hatte , trat nun
näher . Die Kemmermannschen Damen begrüßten die
Alte sehr rücksichtsvoll . Und sie nahm ihnen in einem
Zimmerchcn nahe dem Eingänge Hüte und Stauhmän -
tel ab .

Ter Medizinerin, die von ihren Studien her die Ge¬
wohnheit angenommen hatte, scharf zu beobachten, fiel
das eigentümlich guergezogcne Kinn und der breite - fast
lippenlose und festschlicßende Mund in dem runden , blan¬
ken , bräunlichen Gesicht auf . Aber dieser Mund war
viel in Bewegung und floß von süßen Worten über ,
Während die kleinen dunkeln Augen lachtzen .

Das kleine Wappen besieht aus dem weißblauen Rauten¬
schild , auf dem die Volkskrone ruht.

Reichshilfe für die Theater . Die Skadktheaker in Lübeck,
Kiel , Rostock und Schwerin arbeiten mit so großen städtischen
Zuschüssen, daß die Einstellung oder starke Einschränkung der
Betriebe unvermeidlich wäre . Das Reich wird nun für diese
Theater einen Zuschuß in der Weise gewähren, daß die seit
1921 infolge der Geldentwertung nötig gewordenen Gehalts¬
erhöhungen der Künstler, Beamten , Angestellten und Arbei¬
ter vom Reich allgemein vergütet werden. Die Zuschüsse
werden wohl auch auf die übrigen deutschen Staditheater
ausgedehnt werden müssen .

Schadenersatzklage . Gegen den Kaufmann P . Kloß in
Stuttgart schwebte seit vielen Jahren ein Entmündigungs¬
versehen wegen Geisteskrankheit. Cr bat nun in dem langen
Kampf am 9 . März 1923 einen Gerichtsentscheid errungen ,
der ihn auf Grund von Gutachten usw . für geistig gesund
erklärt. Klotz beantragt Strafverfahren gegen verschiedene
Beamte und Staatsanwälte in Stuttgart , Tübingen . Saar¬
brücken und Saarlouis und außerdem von diesen Beamten
einen Schadenersatz von 200 000 Goldmark.

keine Likörstuben mehr . Der Polizeipräsident in Berlin
hat angeordnet , daß in Berlin keine Likörstuben, Bars , Die¬
len und andere Lurusgaststätten mehr errichtet und auch
keine Gasthäuser in solche umgewandelt werden dürfen.

Mlliardenbelrüger. Der Börsenmakler Weißenthalin Hamburg wußte sich auf 700 Tonnen Chemikalien, die
großen Firmen gehörten, durch Urkundenfälschung eine Be¬
leihung van 7 Milliarden Mark zu erschwindeln . Weißsnthal

Zoll die Bankschecks in Dollars umgewechselt und mit dem
Raub nach Amerika abgereist sein.

Aeppelinposk zwischen Spanien und Argentinien. In
Spanien ist man zurzeit fieberhaft damit beschäftigt , d- e Vor¬
bereitungen für - die Eröffnung einer LuLpoMnie , die den
Berkehr zwischen Spanien und Argentinien vermitteln soll ,
zu beenden . Die Abgangsstation wird Sevilla sein , wo drei
oroße Hallen zur Aufnahme der i .n Ban befindlichen großen
Zeppeline errichtet werden. Eine Zwischenslation wird aus
Len Kanarischen Inseln errichtet , und in Buenos Aires , der
Ankunftsstation, werde» zurzeit ebenfalls drei Hallen, deren
jede eine Länge von 300 Metern hat , gebaut. Die vier
Zeppeline, die für die Linie in Dienst gestellt werden sollen,
erhalten jeder eine Länge von 250 Meter mit einem Fas¬
sungsraum von 135 000 Kubikmetern. Jedes Luftschiff wird
mit neun Motoren von je 400 Pferdskräften montiert und
ist für die Beförderung von 40 Passagieren außer der Mann¬
schaft und der Last der Postsachen eingerichtet . Die Luft¬
schiffe sollen eine Stundenaeschwindigkeit von mindestens
100 Kilometer erhalten, können aber auch darüber hinaus
eine größere Geschwindigkeit entwickeln . Der Fahrplan sieht
eine Reise in beiden Richtungen für jede Woche vor , deren
Dauer auf etwa vier Tage berechnet ist. Der Passagierpi-e .s
für jede Reise ist auf 4000 Pesetas festgesetzt , und als Porto
für die durch Luftschiff beförderten Briefe werden 2 Pesetas
für je 30 Gramm Gewicht erhoben. -

Alte Wetterregeln
Ein Freund unseres Mattes sendet uns folgende hübsche

Zusammenstellung alter Bauern- und Wetterregeln:
Gibt Ring oder Hof sich Sonn ' oder Mond ,
Bald Regen und Wind uns nicht verschont .
Zieht die Sonne Wasserstrahlen,
Kann schönes Wetter nicht lang prckhlen.
Haufenwolken am Morgen ,
Machen gern Gewittersorgen.
Ein Gewitter am Bormittag ,
Noch viele andere bringen mag.
Morgenrot — Straßenkok ,
Abendrot — Gutwetterbot .
Wenn schnell die Wolke flieht»
Bald naß den Hof man sieht.
Starker Wind ,
Schlecht Meter künd'k.
Fällt der Rauch ,
Aendert sich

's Wetter auch.
Südwind macht das Wetter g

'llnd ,
Doch der Regen folgt geschwind .

" '

Wenn der Rauch zur Höhe steigt , T
Bald sich gutes Wetter zeigt .
Nach starkem Tau
Schön Wetter schau.

Als die Rätin der Nichte Namen nannte und diese
ihre bereits unbehandschnhte Rechte in Frau Lodzeks
ansgestrecktes, fettes und ebenfalls etwas glänzendes
Pfötchen mit nicht allzu sauberen Nägeln legte, empfand
Thea sie Berührung unangenehm . Und sie zog die Hand
schnell zurück .

Ein blitzschneller Blick der Alten nach dieser Weißen ,
blendend sauberen Hand belehrte Thea , daß ihre unwill¬
kürliche Bewegung nicht unbemerkt geblieben . war . Aber
schon kam es aus dem breiten Munde — Froschmanl ,
dachte Thea — in flinker Rede : „Wie sich j 'nä ' Frau¬
chen freit ! Und auf jnä ' Freileinchen noch extra ! Hat
in einem weg von jnä ' Freileinchen jered ' t . „So ein
liebes und klujes Freilcin , Lene ! " — „ Ei wenn jnä '
Freileinchen Doktor nu jnä ' Frauchen janz jesund ma¬
chen wird ? ! saj ' ich . — „Bin schon jesund "

, fast sie , „ und
frei mich bloß aus Sonntag ! "

Tine nickte ihr lächelnd zu und ging den andern vor¬
auf in den Flur zurück , wo die Herren warteten.

. Man durchschritt einen vierfenstrigen , ziemlich spär¬
lich mit großen alten Biedermeiersosas , Spiegeln, einigen
Ahnenbidern , einer Anrichte, ' Eßtisch und Rohrstnhlcn
ausgestatteten Saal und trat durch Glastüren ins Freie.

Die Rückseite des Erdgeschosses befand sich in gleicher
Höhe mit dem Parkboden. Auch hier mächtige alte
Bäume und dicht am Hause ein schattiger Platz mit ge¬
decktem Kaffeetisch und Korbsesseln ringsum , von deren
einem sich Frau von Attmatt erheben wollte.

Aber Tine und Kemmermann beeisten sich, sie daran
zu verhindern . Und sie ließ cs sich lachend gefallen ,
„wie eine ganz alte Dame ! "

Thea erschrak , als sie sie erblickte . Das hippokratische
Gesicht .

. lSortsrtzunL solLt .)_



Die Sonne , die zu früh lacht,
Sieht man am Mittag weinen .
Siehst du , daß der Nebel fällt,
Hoff , daß 's Wetter sich aushellk .
Ist der Morgen grau ,
Wird der Himmel blau.

Viele Tiere und Pflanzen gelten als Wetterpropheten, w >
ns Nachstehendem ersichtlich ist :

Frißt der Hund Gras,
Wird's bald naß .
Regen künd't das Weiderind ,
Leckt es sich und saugk

's den Wind.
Wirft der Maulwurf Haufen auf.
Kommt Regen her im schnellen Lauf.
Hörst du vieles Hähnekrähen ,
Wirst du bald den Regen sehen.
Baden Hühner in dem Sand,
Kommt der Regen bald ins Land.
Schreit am Abend der Pfau ,
Nach dem Regen schau .
Fliegen die Schwalben nieder .
Kommt der Regen wieder .
Schnappt der Fisch gern Mücken,
Muß die Sonne stch vald drücken.
Fliegt die Bien nicht auS dem Stock ,
Nimm's Regendach und nickt den Stock .
Sticht gereizt die Diene gern ,
Ist ein Gewitter nicht mehr fern.
Schreit fcharenweif ' der Krad',
Zieht das gute Wetter ab.
Schnecken an Wegen,
Künden jedem Regen.
Bleibt die Distel abends offen ,
Ist auf Regen bald zu hoffen .
Wenn's Johanniswürmchen leuchtet.
Wird die Erde nicht befeuchtet.
Webt fleißig im freien die Spinn',
Bringt Sonnenschein heiteren Sinn .
Sind am Tannenzapfen Schuppen offen ,
Darf man auf gutes Wetter hoffen .
Sind sie aber dicht und fest,
Bekommst du Regen auf die West .
Hörst du Froschkonzert am Abend ,
Gibt 's Wetter erquickend und labend .

Frühere Zahlung der Militär -Renten für Apr
' l .

Die für den Monat April 1923 fälligen Militär -Renten
werden nicht erst am 29 . März, sondern schon am Diens¬
tag den 27 . März bei der Postamtskasse ausbszahlr .

' Falschmünzer. Seit einem Jahr sind kn Deutschland ,
Frankreich, Polen , Belgien und Rußland gefälschte englische
Zehnpfundnoten in Umlauf gesetzt worden , die so täuschend
waren , daß selbst englische Banken sie in Zahlung nahmen .
Die Bank von England veranlaßte u . a . auch die Polizei
in den deutschen Großstädten, und der Berliner Kriminal¬
polizei ist es nun gelungen, nachdem sie die Herkunft des
verwendeten Papiers ermittelt hatte , einen „Einnistungs -
ausländer" , den Russen Miassejedoff in seiner Woh¬
nung in Berlin -Halensee zu überraschen , als er an der
Herstellung gefälschter 100 - Dolliar -Noten arbeitete. Auch
diese Fälschung war täuschend ähnlich ausgefallen . Der
Fälscher war längere Zeit von Berlin abwesend gewesen
und vor kurzem wieder in Berlin ausgetaucht. Wenn es ihm
gelungen wäre , auch die neuen Fälschungen in den Ver¬
kehr zu bringen , so hatte die Rsichsbank bei ihrer Dollar-
gokdanleihe leicht ein schwerer Verlust treffen können .

Kirchhöfe als Gemüsegärten. Die Sowjet -Regierung hat,
wie aus Moskau berichtet wird , angeordnet , daß mehrere
Kirchhöfe der Stadt umaepflüat

' und in Gemüsegärten ver¬
wandelt werden sollen . Alle Grabsteine sollen bei dem Bau-
kommissariat abgeliefert werden, damit sie für Zwecke de»
Häuserbauss verwendet werden.

Der Stock als Barometer der Stimmung . Die Hochblüte
des Spazierstocks ist vorbei, wenngleich auch heute noch gern
das männliche Geschlecht sich mit einem solchen Werkzeug
ausrüstet. Aber in der Zeit der Dandys vor 100 Jahren ge¬
hört« der Stock ebenso zur Kleidung des Herrn wie dis Kra-
vatte, und damals , sowie schon im 18 . Jahrhundert, legte
man sich große Stocksammlungen an , die viele Hunderte von
Eremplaren umfaßten . Der Fürst von Pückler -Muskau , der
, allen Fragen der Herrentoilette ein so feinfühlender Ken -

n r war, hat einmal von den Möglichkeiten geplaudert, die
d e Auswahl des richtigen Stocks dem Herrn für Schmuck
und Zierde seines Aeußeren darbietet . Ein moderner Mode¬
psychologe, Bonnet Laird , sucht das Tragen des Stocks der
heutigen Herrenwelt verführerischer zu machen , indem er den
Stock als Stimmungsbarometer empfiehlt. „Mit meinem
gut sitzenden Promenadenanzug zusammen," schreibt er,
„trage ich mein zierliches Ebenholzstöckchen, das ich vermöge
des Bleis im Handgriff fein und zierlich in den Fingern ba-

lanzieren kann. Der derbere Stock aus Malakkaholz ist» ein
guter Begleiter in Frühlingstagen und bei fröhlicher , aus-

gelassener Stimmung . Wenn ich aber mich zu einem ganz

besonders feierlichen
' Ausgang rüste, dann nehme ich einest

Stock aus balkanisrhem Rosenholz zur Hand. Für weite
Spaziergänge , für ein rechtes Freiluftleben , paßt am besten
der dicke Knotenstock, der so schwer und prächtig in der Hand
liegt und einem Sicherheit verleiht, da er zugleich eine gute
Waffe ist. Man schreitet

'mit ihm dahin wie unter dem Schutz
eines würdigen und guten Kameraden. Noch ein derberes
Stück ist der dicke, keulenartige Stock , der von irgendeinem
afrikanischen Wilden herstammt und mit dem ich mich zu
abenteuerlichenFahrten wie mit einem fremdländischen Mas¬
kenstück bewaffne .

Handelsnach richten
Dollarkurs vom 23 . März 20 967 .20 .
GoAankarrfsprels unverändert ; 83 000 Mark für ein Aroanzig-

markstück .
Das Goldzollanfgeld beträgt für öle Zeit vom 28 . März bis

3. April 1923 509 400 v . H. (bisher 524 400 v . H.).
Markte

gellbronn, 23 . März . Biehmarkk . Der Mark! war In¬
folge der Saatgeschäfke etwas schwächer befahren . Ej waren zu-
nejührt : 52 Ochsen, 91 Kühe und 40 Stück Jungvieh . Es kostete
Schlachtvieh pro Zkr . Lebrndaewichk: Ochsenfleisch 130 000 bis
170 000 Kalb- und Kuhfleisch 80 000—150 000 -K; Arbeiks - und
Zuchtvieh : mittler« Zugochsen 4—5 Milt ., leichtere 3—4 Mill.,
Jungvieh 1,5—2 Milk ., Kühe bester Güte 2—2.5 Mill. pro Stück .

Roliweit, 23. März . Bleh - und Pferdemark k. Dem
Markt waren zugcführt : 101 Pferde, 23 Ochsen, 63 Kühe , 152
Rinder. 13 Farren. Bezahlt wurden für schwere Ochsen 3 )4 bis
5 Millionen , für jüngere Ochsen 1 )4—2 )4 Mill. Mk. je pro
Paar ; für Kühe 1—2 Mil! ., Köchinnen 1—2 )4 Mill ., Jungvieh
von 400 000 bis 800 000 „st, Farren von 2 )4 —4 Millionen Mk.
Der Handel war sehr flau .

Leutkirch, 23 . März . Der Schranne waren zugeführk: 495
Kilo Weizen , 1050 Kilo Roggen , 1286 Kilo Gerste, 3251 Kilo Haber
und 100 Kilo Dinkel . Verkauft wurde außer den 100 Kilo Dinkel
alles . Erlös für Weizen 92 000- 100 000 „st , für Roggen 83 000
bis 89 750 -K, Saatroggen 86 500 „st , Gerste 84 000—98 000 „st,
Saatgerste 100 OVO—104 000 , Saakhaber 84 000- 104 000, Fatker -
habSr 58 000- 73 000 „st.

Das Wetter
2m Südosten breitst sich sin Hochdruck ckW , 8er dir Wetterlage

In ganz
' rnd beherrscht. Am Dienstag ist trockenes und

milces Werter zu erwarleir.

Kch. MlWMin-e MW «. Web.
Vom Dienstag bis Ostersonntag

MWon MH H.- H. Wer Stöckle s. Z.
Erster Vortrag Dienstag abend 8 Uhr .

Die nähere Ordnung wird bei den Vorträgen bekannt

gegeben.
Kath . Stadtpfarramt : Fischer.

WhMAr-ZMilgs-Wllllg
stk beii MmtsbeM MeMg.

Richtpreise :
Herren-Sohlen und Flecken 17000 Mark,
Flecken allein 3800 Mark,
Damen -Sohlen und Flecken 13000 Mark,
Flecken allein 2700 Mark,
Nr . 36—39 werden wie Damen -Sohien berechnet,
Nr . 31—35 Sohlen und Flecken 10500 Mark,
Nr . 27—30 „ „ „ 8500 Mark,
Nr . 21—26 „ „ 6500 Mark.

Alle übrigen Reparaturen sind aus dem letzten Fach¬
blatt ersichtlich .

Die Preiskornmisfion.

Freiwillige Versteigerung.
Am Mittwoch , den 28 . März , nachmittags 3 Uhr ,

kommen im Pfandlokal folg . Gegenstände zur Versteigerung :

1 Bettstelle mit Rost und 3 teil . Matratze , ein
Tisch , 1 Waschgarnitur (komplett) , Gartenmöbel
(Tisch u . 2 Stühle ) , 1 Bettstelle, 1 Keil, ein
Gurtenrahmen , 3 Sofa , 3 Plüschsessel, 2 Gas¬
lampen, 2 Waschmangen, 1 Schaukelstuhl, eine
antike Petroleumlampe , 1 Ueberzieher und eine
Windmaschine.

Hähle . Gerichtsvollzieher .
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Dem verehrlichen Publikum von Wildbad zeige hiemit ergebenst die am

Montag , den 26 . März 1923 stattfindende

Eröffnung meiner Filiale
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SesseuWe Versteigerung.
Ich bringe mein Wohnhaus in Wildbad , in der Renn

bachstr . 6 185, mit 2 ar 64 qm Hof und Garten

am Donnerstag , den 29 . März 1923
vormittags 11 Uhr

zum erstenmal und
Dienstag , den 3. April 1923

vormittags 11 Uhr
zum 2 . und voraussichtlich letztenmal in der Notariats «

Kanzlei in W
'ildbad zur öffentlichen Versteigerung .

Wilh . Rometsch, Ealw , Äi« M

ötM-emS-lheii
für Prioarhaushalt gesucht.

Zu erfragen in der Tag -
b . ai . s - schästsstelle .

LGemcsihmlz,4MM.
Frische Meier, MM.
Beider . MwWus.

Dem geeinten kuiMllni von Nilldsä unü Umgebung
rar gell, kennlniunslme , üsü mr beule im llsnue

liWlg-llsrlttrslie 88
un86k KeueiM ervkknet baden.

Mir «erüen bemübt uein, unsere iinnäen nnr mit erut-
iilsaziger Mare ru beüienen . vureb grilliere Mutige Lb-
8Lbik886 8inü Mk in lier Lage, 8vbubnfsren aller Lrt
rii 8lsunen«i billigen kremen anrnbielen.

M bitten um geneigten Lnugruvk
UovtmMellä

8VMMLV8 8 MI.LkkM.
Vvsivdtigllllg ok » elisllk2 «lsllg .

2 tüchtige Zimemüdche»
suchen Zimmermädchenstelle .
Hotel bevorzugt. Besitzen sehr
gute Zeugnisse. Angeb . unt .
Nr . 100 sind zu richten an
das „Wildb . Tagblatt " .

Schöne

öteckMelll,
sowie sämtliche

MW «
empfiehlt

Gärtnerei - Lembeck .

Heute abend
Punkt halb 9 Uhr

dringende Zusammenkunft
sämtlicher Spieler bei Walter .

und Umgegend
wird dieses Frühjahr eine
Ehabesofabrik errichtet, Herren
die sich dafür interessieren, er¬
halten Auskunft durch Eha -
besofabrik Altensteig , Tel .41.

kMollenIMkgihk ,
velksrlie.

in jeUvm Ivo .
kliilel.

il. u. V. 8edmlt. Ueä.-Vkogerle .

KUIIUllMvWk!
AvWkikMVIl

liefert stets rasch und billig

Mübsäek IsMstt.

W . Forstamt Wildbad
und Meistern .

Melslmintzlz -LMils.
Am Samstag , den 7 . April

vormittags 9V- Uhr in Wild -
bad im Gasthaus zum gold.
Roß 1 ) Forstamt Wiläbad
aus Staatswald Abt . Reiher¬
brandmiß , Hannesenhütte , Ob.
Lehmwaldebene, Eiselsklinge,
Reiherbrandebene , Vordere
Kriegswaldebene , Mittlerer
Gütersberg u . Mittl . Langer -
wald 1271 Ta u. Fi Langh .
mit Fm . : 367 ! ., 330 II ., 365
III ., 293 IV. , 66 V. und 9
VI . Kl . 179 Ta . u . Fi . Säg¬
holz mit Fm . : 73 I ., 42 II .
und 31 III . KI . 31 Forchen-
Langh . mit Fm . 10 I ., 26 ! ! .,
7 III . und 2 IV. Kl . 5 Fo .-
Sägholz mit 5 Fm . I . und
II . Kl . 2) Forstamt Meistern
aus Staatswald I Meistern
Abt . Linkensteig, Ochseuweide,
Prossenweg , Eisenstube, Neu¬
riß , Meßbulkenriß , Haselsteige,
Eisenhäusle und Eandsteigle ,
schuhmichel , Mittl . Rauher¬
berg, Distr . II Wanne Abtg .

i Wildbaderteich , Heuhütte , Iä -
! gerhütte , Buchhecken , Wende-
! platte und Bais 1294 Ta . u.
l Fi . Langh . mit Fm . : 668 I .,
i 433 II . , 370 III., 138 IV., 66
sV., 23 VI. Kl . 160 Ta . und
! Fi . Sägh . mit Fm . : 97 I .,
^71 II . und 12 III . KI. Los-
s Verzeichnisse von der Forst -
^ direktion G . f. H . Stuttgart .

MM -Wein WilM.
Ver. Fußball - uub Sportverein .

! Morgen Dienstag
! abead 8 Uhr
im Gasth . zur „ Eintracht " .

Spielerversammlung .
Vollzähliges Erscheinen

dringend notwendig .
Die Spielleitung .

Heute abend 8 Uhr
in der Turnhalle

Uebungsabend
für Schwerathletik Ab . Ringen .

Die in letzter Zeit säumig
gewordenen Mitglieder , sowie
auch noch Fernstehende wer¬
den in ihrem eigenen Interesse
zum Besuch der Uebungs -
abende wiederholt aufgeford .

Der Ausschuß,
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